
Studenten und Schüler (s. Ziffer 3 f  dieser Anord­
nung) haben die entsprechende Genehmigung vor 
Beginn des Studium s oder des Schulbesuches bei 
dem Leiter des A m tes U nterrich t und Erziehung 
ihres W ohnbezirks einzuholen.

2........................
3. Als B eschäftigung im Sinne dieser A nordnung 

gelten:
a )  U nselbständige T ätigkeit (Gehalts- und Lohn­

em pfänger)
b) Selbständige T ätigkeit (Handel- und Gewerbe­

treibende)
c) Freiberufliche T ätigkeit (Ärzte, Rechtsanw älte, 

K ünstler usw.)
d) H eim arbeit und unselbständige Beschäftigung
e) Lehrlinge, Volontäre, P rak tik an ten  usw.
f)  S tudenten und Schüler vom vollendeten 14. 

L ebensjahr ab, die eine Hoch-, Fach-, Ober-, 
Grund-, P rivatschule, K onservatorium  usw. be­
suchen.

4. - 6 ........................
7. Alle Personen, die dieser A nordnung nicht nach- 

kommen oder in den V ordrucken unw ahre Angaben 
machen, setzen sich einer B estrafung  nach der W irt­
schaftsstrafverordnung vom 2. A ugust 1950 
(VOB1. I  S. 227) aus, soweit n icht nach anderen ge­
setzlichen Bestim m ungen eine höhere B estrafung  in 
B etrach t kommt.

Berlin, den 14. Ja n u a r 1953

D er M agistra t von Groß-Berlin
A bteilung A rbeit

W. S c h m i d t

Quelle: V erordnungsblatt fü r  Groß-Berlin, Teil I  S. 23

*

Zahlreiche Strafen wurden teils im  Verwaltungswege, 
teils durch gerichtliche Verurteilung verhängt. E rst das 
Eingreifen der sowjetischen Besatzungsmacht, die die 
Freizügigkeit innerhalb Berlins gem äß den Vereinba­
rungen unter den Alliierten aufrechterhalten wollte, 
se tzte  diesem Treiben ein Ende, w ie der Chef der Ost- 
Berliner Verwaltung, F ritz Ebert, im  M ärz 1958 in 
einem Interview m it der „Süddeutschen Zeitung“ zugab.
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M agistra t von Groß-Berlin Berlin C 2, K losterstr. 64 
Ref. W irtschaftsstrafrech t Tel. 42 00 51 App. 2608 

B 2004 N r. 143 am  29. April 1955

O rdnungsstrafbescheid

Gemäß § 20 der V erordnung zur Ä nderung der Verord­
nung über die B estrafung von V erstößen gegen die 
W irtschaftsstrafverordnung  vom 14. 2. 1953 w ird gegen 
F rl. N. N.
B erlin-........................
un te r A uferlegung der Kosten des V erfahrens auf fol­
gende S trafe erkannt:

Eine O rdnungsstrafe von DM 50,—

B e g r ü n d u n g :
Die s tra fbare  Handlung:
Sie haben in W est-Berlin A rbeit aufgenommen, ohne 
sich vor Beginn der B eschäftigung bei Ih re r  zuständi­
gen A bteilung A rbeit und Berufsausbildung die not­
wendige Genehmigung einzuholen.

Beweism ittel:
Die U nterlagen der Abt. A rbeit und Berufsausbildung. 
Ih re Aussage vom 13. A pril 1955.
Ih re  schriftliche Ä ußerung vom .........................  1955.
V erletzte V orschriften:

Ziffer 1 der A nordnung über sta tistische E rhebung der 
Beschäftigtenverhältnisse vom 14. Ja n u a r 1953 in Ver­
bindung m it § 6 Abs. 1 Ziffer 1 und 9 der V erordnung 
über die B estrafung von V erstößen gegen die W irt­
schaftsstrafordnung  (W StVO) vom 2. 8. 50 in der F as­
sung des A rtikels I  der V erordnung zur Ä nderung der 
V erordnung über die B estrafung von Verstößen gegen 
die W irtschaftsstrafordnung  (W StVO) vom 14. 1. 53.

B e l e h r u n g  :
1. Die G eldstrafe ...............................................  DM 50,—>

sowie die bisher entstandenen V erfah­
renskosten, näm lich
a) Gebühr ................................ DM 2,50
b) A uslagen ............................ DM — ,95 DM 3,45

zusam m en: DM 53,45
sind zu r Verm eidung der zwangsweisen E inziehung 
zwei Wochen nach Zustellung dieses Strafbescheides 
auf das Konto N r. 1/921/03 1 der S tadthauptbuch­
haltung  von Groß-Berlin, Berlin C 2, K losterstr. 64, 
beim Berliner S tadtkontor C 111, K urstr., zu Gun­
sten 21/03 — 1 020, oder auf das Postscheckkonto 
Berlin NW  7, Nr. 8 Berlin, der S tadthauptbuchhal­
tung, Konto: 1/921/03 1 zum Buchungszeichen
21/03—1 020—  1 200 einzuzahlen.

2. Gegen diesen Ordnungsstrafbescheid h a t der Be­
schuldigte das Recht der Beschwerde. Über die Be­
schwerde entscheidet der M agistra t von Groß-Berlin 
(R echtsabteilung) endgültig.

Die Beschwerde ist innerhalb von zwei Wochen nach 
Zustellung des O rdnungsstrafbescheides bei der 
Rechtsabteilung des M agistrats von Groß-Berlin, 
Berlin C 2, K losterstr. 64, einzureichen und zu be­
gründen.

Die Beschwerde h a t keine aufschiebende W irkung. 
Der M agistra t von Groß-Berlin (Rechtsabteilung) 
kann  jedoch die V ollstreckung aussetzen.

I. A. Beglaubigt:
gez. Zietz gez. U nterschrift
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A nklageschrift des S taa tsanw alts im  S tadtbezirk 
Berlin-Friedrichshain

vom 22. 12. 1955 
— n  F rie  681/55 —

D er B ürger P. S. 
w ird angeklagt,
zu Berlin im Ja h re  1955, vorsätzlich handelnd, sich 
eines V erstoßes gegen die R egistrierpflicht fü r  W est- 
B erliner A rbeitsverhältnisse schuldig gem acht sowie 
durch unw ahre Behauptungen staatliche Einrichtungen 
verleum det zu haben, indem er seit F eb ruar 1955 bei 
der W est-Berliner F irm a Schw artzkopf als Bohrw erks­
dreher ein nicht durch die A bteilung A rbeit und B erufs­
ausbildung reg istriertes A rbeitsverhältnis unterhält, 
ferner seinen ehem aligen A rbeitskollegen gegenüber 
seine E ntlassung  beim VEB Berliner W erkzeugm aschi­
nenfabrik  dam it begründete, daß seine Tochter im  
Ja h re  1954 sich in n icht vertre tbaren  W itzeleien über
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